
‘ EXALTATIO CRUCIS
Die Römische Kirche begeht Senptember das Fest der Kreuz-

erhöhung. hber icht 1LUr dessentwillen sind diese Zeilen geschrieben,sondern einem noch tiefer reichenden Grund
Es ll Uuns scheinen, daß die E ın 1E der ewige eils-

wille (‚ottes hineingestellt hat, einer gewaltigen Exal-
tat1ıo CTucis wird

Kaum Je hat die Übermacht des Erbfeindes der Menschheit solche
Maße ANZENOMM ue ın UunNnseTrTeENn Zeiten. egen diese Macht erhebht die
Kirche ımmer aufs EUEC jenes Ze  en, das den I’riumph Gottes her die
Macht des Bösen kündet: das Kreuz. SO hat S1C gehalten vON Anbeginn.WoO ımmer S1e eine Kreatur der Gewalt des Satans entreißt Un DUanz hinein-
nımmt ın das Reich des Heiles, da geschieht ım Zeichen des Kreuzes. Es
Zibt keinen FE,xorzismus, keine Weihung un dSegnung ın der ganzen Ordnungder inge angefangen DO eblosen Baustein his hinauf vA Menschen
die icht ın diesem Zeichen sich vollzögen. Und nirgendwo wird
offenbar W1EC hier, daß das Zeichen iıcht NnUur eine Geste, eın Ritus 1ST, sondern
Sinnbild für eine müächtige, gottgeschenkte Wirklichkeit: die Heilswirklichkeit
des Kreuzesopfers, die ım heiligen T’un der Kirche weiterwirkt und unablässigdie Superbia des Teufels ın die Schranken WwWwe1st. Im Kreuz ıSE alles Heil, IM
Kreuz ıst aller S5Sieg Und darum rufen auch Ur aın dieser Zeit, Ww1ıe die

Christenheit ımmer etan hat und Iun wird.
„Per sıgnum Cruc de INIMACLS nostrıs lihbera NOS, Deus noster!“‘
Doch die Christen UNSEeTET Zeit müssen ım Zeichen des Kreuzes icht

NUT die Entfesselung des Dämonischen überwinden, ıst auch eın Übermaßder Leiden ber diese (+eneration gekommen, das ın Wahrheit einer
‚„‚Exaltatio Grucis“ WT,  d Krieg auf Krieg, unger un Not: der Heimat UN
der abe beraubt wandern Millonen auf fremden Straßen, schlafen unter
fremden Dächern und sıtzen tremden Tischen Und größer noch als diese
Not ast die Not der Herzen geworden; die Not des menschlichen Geistes, der

oft keine Wege mehr findet, oder, Wenn glaubt, S$1e gefunden haben,keine Ta mehr hat, S$1C gehen Wer kennt die Zahl derer, die schon
dieser Not zerbrochen sSind”

Wenn der gläubige Mensch erschüttert alle diese Not sicht, annn steigtın seinem Herzen eine Erkenntnis auf. E s zibt S eın Zeichen,das rettend und heilend ber diesem Leiden steht
Daes Zeichen des Kreuzes! Wenn alle anderen Hoffnungen vDET-
Sagt haben, annn dürfen W1r noch ımmer Un noch mehr rufen:

SKTEUZ, du UNSECTE einzige Hoffnung, sSer gegrüßt!““
Wenn das vETZASTE Menschenherz allem ırre geworden LST: annn

kann sich diesem Zeichen och aufrichten: Denn CO 1st
geworden, Er hat alle Not un alle Schuld auf Seine Schultern geladen un
1st damit Kreuz gestiegen, vDO Kreuze alles sich ziehen.Es gibt fürderhin eın Leid mehr, das icht ın diesem Zeichen Erlösungfinden könnte. Am Kreuz wurde das Herz des Herrn durchbohrt, un vDON
dieser Stunde fließen „Ströme der Gnade un des Erbarmens“‘ Herz-



Jesu-Präfation) his anı Ende der Zeiten. Denn die —_ hristliche Heils-
geschichte steht unter dem Zeichen des Kreuzes, his das Zeichen des
Menschensohnes wieder erscheinen wird ın den Wolken des Himmels,
den Sieg der gekreuzigten TLiebe vollenden.

Darum: WOo alle Weisheit menschlichen (ze1istes ıhr Ende kommt,
dort führt die „Torheit des Kreuzes“‘ weıter; S1C erheilt die Tragik mensch-
lichen Schicksals und das Dunkel der Weltgeschichte. Das Kreuz ıst 1ın
Wahrheit, WdsSs der heilige Leo der Große nannte

;„Zeichen des Heiles, Altar der Welt,
Richterstuhl Christi, Quell allen egens  e

Wenn der Heilige Vater Panst Pius XIT ın seinem Rundschreiben ber
die Liturgie mMT grohbem Nachdruck für das Kreuz als Symbol des Christus
DASSUS eingetreten ıst, Aanın stand gewiß DOT seinem Herzen auch das Meer
des Leidens UNSCTET Zeit, das DON Seıiner hohen Warte AaAUS noch hesser
sicht als der einzelne DON UN.  Y Die eucharistische Feier ıst Ja ın einer alles
menschliche Begreifen übersteigenden W eise „RKepraesentatio CTuCiS‘“, die
ımmer neugeschenkte Heilswirklichkeit des Kreuzesopfers. Und s$1C ıst
gleich der ımmer CUEC Ruf des Herrn:

„Wer Mein Jünger senmn will, nehme täglich sein Kreu auf sich und
olge Mir nach!‘
Wir glauben ATUM fest, daß gerade die Eucharistiefeier nach dem

Heilswillen (sottes ür die Christenheit UNSETET eit d.e Ort uST, dem
alle Leiden einmünden ın das Leiden un ın den Heilstod des Herrn: In
Wahrheit eine Exaltatio C TWCLS = Ertösung der Welt
Hören 101r nicht auf, diese frohe Botschaft Inut verkünden! Was ımmer
(;ott auferlegen MAQ

„Wir mMUSSEN rühmen ım Kreuze UNSECTES Herrn Jesus Christus ın
Ihm 1st das Heil, das Leben un die Auferstehung, wdurch Ihn sind ımmr
gereitte un erl  OÖst  CC (Gal 6, 14)
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ZUm 11 auf der rechten Seite
KASELKREUZ

(Erzabtei ST eter, Salzburg)
Auf schwerem, VDO  S Leisten eingefaßtem, gerautetem Goldgrund: In der
Kruzifixus, dessen Orper (Ma) einem starken Relief gearbeitet ıst. Am oberen
nde des TrTeuUuzZes Gottvater, segnend; mn den Wunden der an  e un Füße

dıe das Iut des Gekreuzigten un Kelchen auffangen nter dem Kreuz
Maria, Sıinnbıld der ater Ecclesia. Als SC  U der Darstellung dıe Auf-
erstehung des Herrn. Die kunstgeschichtlich bedeutende und theologisch
tief gedachte Arbeit stammt dAUSs der eıt des Abtes Rupert VDO'  S ST etier
(1466—1495).
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